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DAS BUCH DES MONATS

Ist Hass lernbar?
VON Y OR ICK YORK

Das Christentum lehrt: «Liebe deinen Nächsten wie dich selbst.»

Gleichzeitig schlägt die Bibel vor, man solle glühende Kohlen auf
dem Haupt seiner Feinde sammeln. Während die Liebe als positive
Kraft gilt, wird der Hass als negative Erscheinung bewertet. Wenn
sich - trotz aller Bemühungen - die Früchte der Liebe nicht kraftvoll

in allen Lebensbereichen durchsetzen, so ist dies dem Umstand
zuzuschreiben, dass der Hass als gleichwertige und bedeutungsvolle
Energie negiert und deshalb nicht nutzbringend kultiviert wird.
In ihrem Buch «Die Kunst des Hassens»* beschäftigt sich die
amerikanische Systemanalytikerin Erika Heid von verschiedenen

Gesichtspunkten aus mit den gegenseitigen Abhängigkeiten von Liebe
und Hass. Sie weist eindrücklich nach, dass beide Faktoren wesentlich

zur organischen Einheit des Lebens gehören. Indem nun die
Liebe als Mittel zur Überwindung des Hasses betrachtet wird,
entsteht ein fundamentales Missverständnis. Auf dieser Grundlage
kann sich weder die Liebe noch der Hass positiv entwickeln. Solange

der Hass nicht ebenso aktiviert und gepflegt wird wie die Liebe,
bleibt die Wiedergeburt des Glaubens und Vertrauens eine Illusion.
Und in dieser Illusion reduziert sich das Anstreben von Freiheit,

Gerechtigkeit und Frieden zur irrealen Utopie. «Wer nicht hassen

kann», beweist Erika Heid mit strenger Logik, «kann auch nicht
lieben.»

Die meisten Leute sehen im Problem des Hassens in erster Linie das

Problem, selbst gehasst zu werden, und nicht so sehr das Problem
der eigenen Fähigkeit, zu hassen. Doch sind viele Menschen nicht
imstande, ihre Fähigkeit zum Hassen zu entwickeln: zu einem
Hass, der Reife, Selbsterkenntnis und Mut voraussetzt. Hassen lernen

verlangt, wie die anderen Künste auch, Praxis und Konzentration.

Die Autorin diskutiert den Hass in all seinen Aspekten, sie

entwirft eine Theorie des Hassens und schreckt auch nicht davor
zurück, den Verfall des Hassens in der zeitgenössischen westlichen
Gesellschaft darzustellen, den Hass als Antwort auf das Problem
der menschlichen Existenz zu erklären.
«Die Kunst des Hassens» ist ein Buch voller anregender Beobachtungen

und kräftiger Wahrheiten über die abendländische Kultur
und die Hindernisse, die sie dem Menschen bei der Lösung seiner

vitalsten Probleme in den Weg stellt. Es wird nicht lange dauern,
bis dieses Werk auf den Bestsellerlisten unmittelbar vor oder nach
dem ähnlich lautenden Titel eines allseits bekannten Psychoanalytikers

steht.

*Erika Heid: Die Kunst des Hassens. Lichterhund-Verlag, Altwied und Magenstadt
1988; 124 Seiten, Fr. 72.80.
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